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Se17 haben Hıinsichtlich der genannten Vofzüge 1st der angeführte Preis
au berst erın Zu LENNEN und In keiner Ordensbibliothek,
bibliothek sOllte dieses uch fehlen.

Ja }selbst Privaft-

Michaelbeuern. Michael No22 FK
Von einer anderen Seite erhalten WIT ZUu Zäks Klosterbuch au ßerdem

noch Tolgende Zeilen:
Der ertiasser eNiwI1rit U1NSs in seinem uch eın AUBaret interessantes,

anregendes Bıl VO en un Wırken der 1n der österreichischen Mon-
archie vertretenen Regularen beiderle1i (jeschlechtes. S 1st nıcht {wa 1n
trockener Zahlenschematismus, uch nicht ein Nachschlagewerk, das
1Ns Uuber den gegenwärtigen Stand un das gegenwärtige Wirken der VeGI-
schiedenen ()rden und Kongregationen aufklärt, sondern bietet auch
Aufschluß und ZWAaTl übersichtlich, kurz und bündıge,, über dıe geschichtliche
Vergangenheit, Entstehungsart, den Hauptzweck der FEFinzelorden. Beson-
ders interessant ist, daß auch die aufgehobenen Klöster und Stifte berück-
sichtigt werden. Wıe otft drängt C U1I1S doch, eftwas näheres zZzu erfahren
über diesen oder jenen Orden, dieses oder jenes Stift und seine Tätigkeıt,

/ über manche Klostergebäulichkeıiten, die heute einem andern /7wecke
geführt SINd 11UI1 hler Yınden wır über gar alles erwünschten Aufschluß.
K  [ ist uns kein anderes Werk bekannt, das eingehend und doch Drag-
nant KUTZ, statistisch-übersichtlich und doch dabe!l interessant die
lebendige Gegenwart mıit der geschichtlichen Vergangenheit darstellen würde.
FS zeigt, daß seit jeher nıcht die tote and sondern lebendiger e1s dıe
Klöster beherrscht. Frklärlich ist ber auch, daß in der ersten Auflage
e1ines olchen Unternehmens Ssich N1IC alle Fehler und Ungenauigkeiten
vermelden Heßen. S0 scheint das Kloster der Frauen gyuten Hırten

St Josef 1n Salzburg al nicht aut Das Kloster der Kapuzıner- I ertia-
rinnen ZUuU Loretto hiıer hat kein Mädchenpensiona und keine Schule S 203).
Das Oesterreichische Klosterbuc. gyehört ın jede Kloster- und Priesterbiblio-
thek und ka alen empfIohlen werden. Wır möchtepdas Buch ein auch interessierten  BED PE n S e ensayg\olg\gie  f \nenper_l.Salzb

Die Mitarbeiter des Weltaposfels Paulus.
Theol.-Professor all der Universität Wıen ITE OE AAA  Verlagsansta
Manz, Regensburg, 1911 (Cir. 80 AVZ u 48 / Brosch. 8

achdem der Verfasser durch seinen „Weltapostel Paulus“ S1
literarischen Ruhm gesichert, durite mMan vornherein auch von dem an
gekündigten Ergänzungswerk „Die Mitarbeiter des Weltapostels Paulus“
denselben Erfolg ei warten. DIie Mitarbeiıiter hängen Ja sowohl historisch - als
lıterarısch ENQC mit dem Weltapostel 11, daß das  vorliegende
Werk als eine naturgemäße Ergänzung ZUII Weltapostel ZzZu betrachten ist,
Dasselbe teılt auch dıe VO.  — der Kritik gerühmten Vorzüge miıt jenem. S hat
aber OCH-auc selbständigen Charakter und. unterscheidet sich besonders da-
dürch, daß Dbei:jenem alles darauft hinzielt, die Person des Völkerapostels
kräftig hervortreten ZU lassen, während dıe Mitarbeiter mehr die Geschichte
der apostolischen Zeit, dıe innerkirchlichen Verhältnisse der paulinischen
Christengemeinden hervorheben. ] )araus erklärt sich auch die chrono-
logische Disposition und dıie sukzess1ive Behandlung solcher Glaubensboten,
die ın e1iNer Gemeinde tätıg ‚waren, WENN auch die Nachrichten über dıe
einzelnen aus V1e] späterer eıt tammen Das Gemeindebild ‚trıtt mehr HE  D
hervor. Auch dadurch unterscheidet sıch vom „Weltapostel“ und wiırd
manchen: noch erwünschter sein, weıil es das einzige Werk ist, das die

Monographien der paulinischen Mitarbeiter getrenn vom \X/el\tapos'{tel ZUL


